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Terminhinweise
Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 9 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl lädt im Rahmen der Leitlinie Kinder- und
Familienpolitik zu einer Planungsdialog-Veranstaltung ein und führt in das
Thema ein. Im Rahmen des Leitprojekts Kinder- und familienfreundliches
Wohnen haben das Referat für Stadtplanung und Bauordnung und das
Sozialreferat zwei Untersuchungen durchführen lassen. Die Ergebnisse –
die auch Empfehlungen für künftiges Bauen, Wohnen sowie für die Bera-
tung enthalten – werden präsentiert und mit Experten und Publikum erör-
tert.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 10 Uhr, Hauptschule am Inzeller Weg 4

Ehrung der besten Absolventinnen und Absolventen des Qualifizierenden
Hauptschulabschlusses und des Mittleren Schulabschlusses an den
Münchner Hauptschulen. Nach der Begrüßung durch die Leiterin der
Hauptschule am Inzeller Weg, Felicitas Graf, sprechen der Vizepräsident
der Handwerkskammer für München und Oberbayern, Werner Obermeier,
Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner sowie die Fachliche Leiterin des
Staatlichen Schulamts Georgine Müller. Der Bayerische Staatsminister für
Unterricht und Kultus, Siegfried Schneider, hält die Festansprache. Die
Auszeichnung der Schülerinnen und Schüler wird von Kultusminister Siegfried
Schneider und Schulamtsdirektorin Georgine Müller vorgenommen.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 10.30 Uhr,

Rathaus, Innenhof vor der Grütznerstube

Kinder präsentieren ein Modell von Mini München. Im Anschluss ab 11 Uhr
stellen Sozialreferent Friedrich Graffe und Ralph Huber von der Olympia-
park München GmbH in der Grütznerstube die diesjährige Spielstadt Mini
München vor. Mini München öffnet am 5. August für drei Wochen die Pfor-
ten im Olympiapark. Beim letzten Mini München haben 30.000 Kinder zwi-
schen sieben und 15 Jahren mitgemacht.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 11 Uhr, Grundschule an der Waldmeisterstraße 38

Festakt zum 50-jährigen Schuljubiläum der Grundschule an der Waldmei-
sterstraße. Nach der Begrüßung durch die Schulleitung sprechen Stadträtin
Diana Stachowitz in Vertretung des Oberbürgermeisters, der Vertreter der
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Stadtschulrätin, Dr. Josef Tress, und Schulrätin Isolde Kulzer-Seewald vom
Staatlichen Schulamt. Schülerinnen und Schüler der Waldmeisterschule
sowie Ehemalige und das Elternorchester laden die Festgäste mit ihren
Darbietungen auf eine Reise durch die vergangenen fünf Jahrzehnte ein.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 11 Uhr, Presseclub München e. V., Marienplatz 22

Vorstellung der Impfkampagne „Masern”, einer gemeinsamen Aktion des
Referats für Gesundheit und Umwelt und des Bayerischen Staatsministeri-
ums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (StMUGV) mit Joachim
Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, und Staatsminister Dr. Otmar
Bernhard. Für Fachfragen steht auch Christian Groffik, Impfarzt im Referat
für Gesundheit und Umwelt, zur Verfügung.
Relativ niedrige Impfungsraten in München im Vergleich zu Bayern und zu
anderen Bundesländern  zeigen die Notwendigkeit für eine Medienkampa-
gne in der Region München. Mit Beschluss des Gesundheitsausschusses
und des Stadtrats der Landeshauptstadt wurde das Referat für Gesund-
heit und Umwelt beauftragt, seine gezielten Aktivitäten zur Verbesserung
des Impfschutzes fortzuführen und die Eigenverantwortlichkeit zu stärken.
Die  Bekämpfung von Masern, Mumps und Röteln steht dabei im Vorder-
grund.
Es werden der Kinospot sowie die Plakate der Kampagne den Medien ex-
klusiv präsentiert.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 11.01 Uhr, Valentin-Karlstadt-Musäum

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet die neue Valentin-Dauerausstel-
lung im Valentin-Karlstadt-Musäum. Einführung in die Ausstellung durch
Sabine Rinberger, Kuratorin. Die Eröffnung wird musikalisch umrahmt von
der Couplet AG.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 18 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Verleihung der Preise für den
Hof- und Vorgartenwettbewerb 2006/2007 Grußworte. Nach der Vorstellung
der prämierten Höfe und Vorgärten mit Bildern durch das Baureferat,
Hauptabteilung Gartenbau, verleiht Bürgermeister Monatzeder die Preise
und übergibt die Urkunden.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 18 Uhr,

Halle Technisches Rathaus, Friedenstraße 40

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte und eröffnet gemeinsam mit Baureferentin Rosemarie
Hingerl die Ausstellung „QUIVID ’08 – Kunst für München” im Technischen
Rathaus. Anschließend spricht Martin Schmidt, Künstler und bisheriger
stellvertretender Vorsitzender der Kunstkommission, zum Thema.
Bei der Ausstellungseröffnung wird die vom Stadtrat berufene neue Kom-
mission vorgestellt, die ausscheidenden Mitglieder werden verabschiedet.
Um 19 Uhr findet ein Künstlerpodium statt zum Thema „Rahmenbedingun-
gen: Kunst, Architektur und Öffentlichkeit”. Die Ausstellung „QUIVID ’08 –
Kunst für München” ist Teil der Ausstellungsreihe, die das Baureferat zum
850. Stadtgeburtstag präsentiert.
Anlässlich der Ausstellung bietet das Baureferat zwei Bustouren zu ausge-
wählten neueren QUIVID-Projekten im Stadtraum an: Freitag, 25. Juli, und
Montag, 28. Juli. Abfahrt ist jeweils um 16 Uhr vor dem Haupteingang des
Baureferats an der Friedenstraße 40. Verbindliche Anmeldung bis späte-
stens 12 Uhr des jeweiligen Tages unter nina.oswald @muenchen.de oder
Telefon 2 33-6 05 89. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Juli, 19.30 Uhr, Lothringer13 (Lothringer Straße 13)

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers eröffnet die Ausstellung „Matze
Görig: NEONICHTS”,  mit anschließendem Sommerfest der Lothringer13.
Pressevorbesichtigung am Mittwoch, 23. Juli, 11 bis 15 Uhr, und nach Ver-
einbarung unter Telefon 4 48 69 61.

Samstag, 26. Juli, 10 Uhr Las-Casas-Platz, Auf der Nordheide

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht Grußworte zur Einweihung des
Dominikuszentrums, des Stadtteilzentrums der Katholischen Stadtpfarrei
St. Gertrud.

Samstag, 26. Juli, 12 Uhr, Odeonsplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte beim Geburtstagsfest
„Zehn Jahre KlinikClowns Bayern e.V.”. Die KlinikClowns gestalten von 12
bis 20 Uhr auf dem Odeonsplatz eine bunte Benefizveranstaltung mit ei-
ner „Clowns-Klinik” und einem Bühnenprogramm mit Live-Musik und Mit-
machaktionen.
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Sonntag, 27. Juli, 19.30 Uhr, Gärtnerplatz

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht Grußworte anlässlich des zweiten
Open-Air-Konzertes des Staatstheaters am Gärtnerplatz. Das Open-Air-
Konzert ist das Geburtstagsgeschenk des Staatstheaters am Gärtner-
platz zum 850-jährigen Jubiläum der Stadt München.

Montag, 28. Juli, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeister Hep Monatzeder lädt zum Pressegespräch „Theatron Mu-
sikSommer 2008” ein und informiert u.a. über das diesjährige Festival-Pro-
gramm, das vom 6. August bis zum 24. August im Olympiapark stattfin-
det. Täglich werden zwei bis drei Bands bzw. Ensembles auftreten. Für alle
Konzerte gilt freier Eintritt. Um die musikalische Landschaft Deutschlands
zu beleben, wurde wieder verstärkt die Zusammenarbeit mit jungen La-
bels, Verlagen und Konzertbüros gesucht.

Montag, 28. Juli, 12 Uhr, Graf-Lehndorff-Straße 24

Stadtrat Ömer-Yasar Fincan (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Ernestine
Huber im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 28. Juli, 13 Uhr,

Galerie der Bayerischen Landesbank, Brienner Straße 18

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht die Medaille „München leuch-
tet – Den Freunden Münchens” an Marlene Neubauer-Woerner für ihr Wir-
ken als Bildhauerin.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 30. Juli, 19 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 30. Juli, 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).
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Mittwoch, 30. Juli, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräukeller”, Innere Wiener Straße 19

Außerordentliche Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haidhau-
sen) zum Thema „Neue Planungen für die 2. S-Bahn-Stammstrecke”. Die
Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.

Mittwoch, 30. Juli, 17.30 bis 19 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

„München dankt!“ – die Auszeichnung für Bürgerschaftlich Engagierte

(23.7.2008) Es ist soweit: Zum 1. August führt die Landeshauptstadt Mün-
chen die Auszeichnung „München dankt!“ für  Bürgerschaftlich Engagierte
in München ein. „München dankt!“ ist eine über alle Tätigkeitsfelder des
Bürgerschaftlichen Engagements reichende einheitliche Anerkennung, die
vom Oberbürgermeister und der Einrichtung, in der die Bürgerin oder der
Bürger ehrenamtlich tätig war oder ist, ausgesprochen wird.
Auf Initiative der Stadt München konnte unter Beteiligung von Wohlfahrts-
verbänden, Wirtschaftskammern, Wissenschaft, engagierten Bürgerinnen
und Bürgern, Kirchen, Erwachsenenbildungsträgern, interessierten Unter-
nehmen sowie Mitarbeitern der Stadtverwaltung dem Stadtrat nun das
Ergebnis in Form von „München dankt!“ nach einem intensiven Diskussi-
onsprozess vorgelegt werden.  Bürgerschaftliches Engagement kommt in
vielfältiger Form und Intensität in den unterschiedlichsten Themenfeldern
zum Tragen. Durch Mitwirkung und Einsatz von Bürgerinnen und Bürgern
entwickeln sich in München viele Angebote, die in dieser Qualität und Viel-
falt sonst nicht möglich wären. München dankt deshalb diesen engagier-
ten Bürgerinnen und Bürgern für ihre ehrenamtliche Tätigkeit mit dieser
Auszeichnung.
Mit der Auszeichnung „München dankt!“ werden neben dem Dank für
das Engagement die konkreten Arbeitsfelder, damit verbundene Anforde-
rungen bzw. Kompetenzen und gegebenenfalls dafür erworbene Qualifizie-
rungen dargestellt. Diese neue Form von Anerkennung kann zum Beispiel
Bewerbungen beigelegt werden oder als Referenz für ein weiteres Bürger-
schaftliches Engagement dienen. Immer wieder geben befragte Unterneh-
men an, dass sie eine solche Auszeichnung von Bewerberinnen und Be-
werbern bei gleicher fachlicher Eignung positiv bewerten würden. Vor allem
soziale Kompetenzen sind nicht aus Büchern erlernbar. Diese so genann-
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ten weichen Kompetenzen werden unter anderem in einer ehrenamtlichen
Tätigkeit geübt und vertieft. Bei gleicher fachlicher Eignung kann dies also
ein Pluspunkt für die ehrenamtlich tätige Person sein. So erfährt Bürger-
schaftliches Engagement auch eine stärkere Verankerung im Berufsleben.
Nähere Informationen zu den Kriterien von und der Antragstellung für
„München dankt!“ unter www.muenchen.de/Rathaus/dir/engagiert/37862/
index.html

Wettbewerb „Mehr Grün für München“

(23.7.2008) Am Donnerstag, 24. Juli, überreicht Bürgermeister Hep Monatze-
der Preise an die erfolgreichen Teilnehmer des Wettbewerbes für vorbildli-
che Vorgarten- und Hofbegrünung „Mehr Grün für München“ in einer feier-
lichen Veranstaltung im Großen Sitzungssaal des Rathauses. Damit soll
die Eigeninitiative der Münchnerinnen und Münchner gefördert und unter-
stützt werden, ihre Vorgärten und Höfe so zu gestalten, dass damit ein
Beitrag zur Verbesserung der  Aufenthaltsqualität, des Wohnumfelds so-
wie der Stadtgestalt und des Stadtklimas geleistet wird.
Der Wettbewerb gliedert sich in fünf Bewertungsgruppen:
– vorbildliche Gestaltung der Vorgärten
– vorbildliche Gestaltung der Höfe
– vorbildliche Gestaltung der Außenanlagen
– vorbildliche persönliche Leistungen
– vorbildliches kinderfreundliches Wohnumfeld
Die Preise werden von einer Jury ermittelt, die sich aus elf Personen des
öffentlichen Lebens, der Politik und freischaffenden Landschaftsarchitekten
zusammensetzt. Für den Wettbewerb 2006/2007 waren insgesamt 33 Pro-
jekte angemeldet, davon werden 19 mit Preisen zwischen 125, 250 und
500 Euro prämiert. Ein Sonderpreis in Höhe von 750 Euro wird vergeben.

Schutz des Laubmischwaldes „Im Gefilde”

(23.7.2008) Der Laubmischwald „Im Gefilde” in Waldperlach zwischen Ha-
mannstraße, Isengaustraße, Spalatinstraße und Im Gefilde ist als naturna-
her Wald gerade im städtischen stark besiedelten Bereich sehr selten und
ökologisch wertvoll. Er wurde daher als so genannter Landschaftsbe-
standteil unter Schutz gestellt. Dieses Rückzugsgebiet für Tiere und Pflan-
zen gilt es unbedingt so naturbelassen wie möglich zu erhalten. Bedauerli-
cherweise nutzen direkte Anwohner, aber auch Bewohner aus näherer
Umgebung den geschützten Bereich als Entsorgungsfläche für Mähgut,
Gehölzschnitt und Küchenabfälle.
Diese Unwissenheit oder Gleichgültigkeit führt dazu, dass artfremde Nähr-
stoffe in den Wald eingebracht werden, die in kurzer Zeit die Pflanzenzu-
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sammensetzung verändern. Es gewinnen Arten die Oberhand, die nicht in
Wäldern vorkommen, z.B. Brennnessel, Löwenzahn. Oder die typischen
Waldbodenpflanzen werden von den Gartenabfällen überdeckt, bekom-
men kein Licht und sterben ab. Abgesehen davon, dass die Ablagerung
von Müll grundsätzlich zum Nachahmen animiert.
Diese ökologischen Kleinode können nur mit Unterstützung aller überle-
ben: Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung bittet daher, Garten-
und Küchenabfall in der Tonne bzw. beim Wertstoffhof zu entsorgen und
auch darauf zu achten, dass dies die anderen Bürger und Bürgerinnen tun.
Bei Missachtung werden Bußgelder aufgrund des Verstoßes gegen eine
städtische Verordnung notwendig - diese helfen aber der Natur nicht.

Münchner Hoagart’n in Pasing

(23.7.2008) Am Freitag, 25. Juli, um 19 Uhr lädt das Kulturreferat der Stadt
München wieder zu einem Münchner Hoagart’n ein. Der „Münchner
Hoagart’n” ist ein monatliches offenes Sänger- und Musikanten-Treffen,
die Musikgruppen sind also nicht ausgewählt oder bestellt, und es findet
jedes Mal in einem anderen Stadtteil Münchens statt. Es wird gemeinsam
gesungen, passende Gedichte vorgetragen und Geschichten erzählt. Im-
mer sind die Abende unterhaltsam und abwechslungsreich, Unterhaltung
für die ganze Familie bei gutem Essen. Dieses Mal findet der Hoagart’n in
der Gaststätte „Zur Post” in der Bodenseestraße 4 unter der Leitung von
Klaus Servi statt. Zum Singen und Musizieren haben sich bereits folgende
Gruppen angemeldet: Laimer Saitenspiel, Die Schwäbischen Volksmusi-
kanten, Vogelfrei, Höhenkirchner Saitenmusi, Die Vielsaitigen, Familienmu-
sik Servi. Der Eintritt ist frei und Zuhörer sind herzlich willkommen. Platzre-
servierungen können leider nicht vorgenommen werden. Nähere Informatio-
nen unter www.muenchen.de/veranstaltungstipps oder Telefon 2 33-2 61 90.

„Serenade im Park”: Jugendkulturwerk lädt zum Open-Air ein

(23.7.2008) Am Samstag, 26. Juli, findet ab 18 Uhr ein Open-Air-Konzert
mit klassischer Musik vor der Badenburg im Nymphenburger Schlosspark
statt. Veranstalter ist das Jugendkulturwerk des Stadtjugendamtes im So-
zialreferat. Das Motto der diesjährigen „Serenade” lautet „Ein Spaziergang
durch Venedig”, dargeboten von der „Sinfonietta”, dem Orchester der
Münchner Universitäten und seinem Dirigenten Hartmut Zöbeley. Das
Konzert ist kostenlos.
Zu hören sind zwei eher selten gespielte Instrumente, nämlich Glasharfe
und Glasharmonika. Martin Hilmer wird auf diesen ungewöhnlichen Instru-
menten Werke von Mozart, Albinoni und Vivaldi spielen. Im zweiten Teil
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singt der Tenor Bernhard Berchtold „Canzoni Napolitane”, Volksweisen, die
auch durch die venezianischen Gondoliere bekannt sind.
Mit der „Serenade” will das Jugendkulturwerk nicht nur Kindern und Ju-
gendlichen klassische Musik näherbringen, sondern auch jungen Musike-
rinnen und Musikern Gelegenheit geben, Talent und Können einem breiten
Publikum zu präsentieren. Ab 15.30 Uhr gibt es ein Rahmenprogramm für
Kinder, zum Beispiel eine Maskenwerkstatt. Hier können Kinder veneziani-
sche Masken basteln oder auf den Spuren des Komponisten und Papier-
herstellers Tommaso Albinoni wandeln und selbst Papier schöpfen – oder
auch eine Glasharfe basteln und darauf spielen. Die Commedia-dell’-Arte-
Theatertruppe  „Quelli che il teatro” wird in fantastischen Kostümen die
Besucher im Park begrüßen und mit kleinen Aufführungen auf das Konzert
einstimmen.
Der Gründer des Jugendkulturwerks, der frühere Stadtschulrat Anton
Fingerle, war Initiator der ersten „Serenade”, weil er nach dem Ende des
Nationalsozialismus der Jugend wieder kulturelle Bildung vermitteln wollte.
Tolle Preise zu gewinnen

Trotz Unterstützung durch Spenden und Sponsoren reicht das Geld nicht
aus, um die „Serenade“ zu finanzieren. Das Jugendkulturwerk bittet des-
halb um Spenden der Konzertbesucher.
Dieses Mal gibt es tolle Preise zu gewinnen. Jeder Spender erhält einen
Losabschnitt. Am Ende des Konzerts werden drei Preise verlost, zum Bei-
spiel ein Flug für zwei Personen mit Air Dolomiti von München nach Vene-
dig, gestiftet von „AirDolomiti”, ein Gutschein in Höhe von 300 Euro für ein
Bio-Hotel nach Wahl, gestiftet von „BIO-Hotels” und je zwei Konzertkarten
für den Hubertussaal, gestiftet von der Konzertagentur „Kulturgipfel“.
Die „Serenade” ist die einzige größere Konzertveranstaltung im Nymphen-
burger Schlosspark. Ermöglicht wird sie durch die Schlossverwaltung, die
das Areal vor der Badenburg dem Jugendkulturwerk kostenlos zur Verfü-
gung stellt. Bei schlechtem Wetter wird das Konzert in den Hubertussaal
verlegt, Konzertbeginn ist dann um 19 Uhr. Das Rahmenprogramm für Kin-
der entfällt bei schlechtem Wetter. Bildmaterial und weitere Infos stehen
auch unter www.serenade-im-park.de zur Verfügung.

Ausstellung zu Festzügen in München verlängert

(23.7.2008) Die im Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, gezeigte Aus-
stellung „München feiert! Festzüge im 19. und 20. Jahrhundert" hat ab so-
fort neue Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag, 9 bis 17.30 Uhr und
Freitag, 9 bis 15 Uhr. An Feiertagen bleibt die Ausstellung geschlossen.
Der Eintritt ist frei. Außerdem wurde die Ausstellung bis 30. September
2008 verlängert.
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Sommerkonzerte der Städtischen Sing- und Musikschule

(23.7.2008) Am Freitag, 25. Juli, findet um 20 Uhr im Gasteig (Kleiner Kon-
zertsaal) ein „Duo-Abend” der Städtischen Sing- und Musikschule statt.
Bettina Kuß, Violine, Lehrkraft der Sing- und Musikschule, und Berno
Scharpf, Klavier, als Gast spielen Werke von Wolfgang Amadeus Mozart,
Ludwig van Beethoven und Johannes Brahms.
Das Sommerkonzert der Städtischen Sing- und Musikschule steht anläs-
slich des 850. Geburtstags der Stadt München unter dem Motto  „Musik
baut Brücken”. Am Sonntag, 27. Juli, um 19 Uhr singen, musizieren und
tanzen Solisten, Ensembles, Orchester, Bands, Chöre und Gäste in der
Philharmonie im Gasteig.
Der Eintritt beträgt für Erwachsene 11 Euro, für Kinder, Studierende und
Behinderte  8 Euro incl. Vorverkaufs- und Systemgebühr. Die Eintrittskar-
ten sind erhältlich über München Ticket GmbH, Glashalle – Gasteig und an
allen anderen bekannten Vorverkaufsstellen. Telefonische Reservierung
unter 54 81 81 81.

„Amor sucht  Psyche” – Film-Debut im Projektraum der Rathausgalerie

(23.7.2008) Am Freitag, 25. Juli, um 19 Uhr läuft –  zeitgleich mit der Eröff-
nung der Ausstellung „transreport” in der Rathausgalerie – im Projekt-
raum der Rathausgalerie (gegenüber Ausstellungsraum) der Film „Amor
sucht Psyche” an, ein Videofilm der Münchner Künstlerin Vera Müller. Aus-
gehend von dem Gedicht „Text für Psyche aus dem goldenen Buch des
Apuleius” von Ezra Pound entstand die Videoarbeit im Sommer 2008. Sie
wurde gefördert von der Erwin und Gisela von Steiner-Stiftung und der  In-
terfilm-Akademie München/Antwerpen. Durch assoziative Vernetzung von
Bild, Lyrik, Text, Musik und Ruhe soll es dem Betrachter ermöglicht wer-
den, den Blick nach Innen zu richten.
Vera Müller erhielt 2007 das Stipendium für Junge Kunst und Neue Medi-
en im Bereich Musik zusammen mit dem Münchner Komponisten Peter
Stangel für ihr gemeinsames Projekt „Autopoesia”, das im Herbst 2007 in
der Münchner Musikhochschule uraufgeführt wurde.
Die Videoarbeit „Amor sucht Psyche” läuft zeitgleich mit der Ausstellung
„transreport” vom 26. Juli bis 20. September, Dienstag bis Sonntag 11 bis
19 Uhr, durchgehend im Projektraum der Rathausgalerie. Eintritt frei. Nä-
here Informationen unter www.muenchen.de/rathausgalerie.

Infoabend zu Wärmepumpen im Bauzentrum München

(23.7.2008) Am morgigen Donnerstag, 24. Juli, 18 Uhr, ist Hartmut Will
von der Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie e.V. der Referent bei
einem Infoabend im Bauzentrum München. Er erläutert in seinem Vortrag
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die Voraussetzungen für den Einsatz einer Wärmepumpe als Heizsystem
und die Kriterien bei der Kaufentscheidung. Im Anschluss steht der Exper-
te für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Kaum ein anderes Energie- und Heizsystem ist so umstritten wie die Wär-
mepumpe. Die Urteile erstrecken sich von wahrer Begeisterung bis zu völ-
liger Ablehnung. Wo also liegt die „Wahrheit“? Ein für alle Anwendungsfäl-
le gleichermaßen gültiges Urteil gibt es nicht. Die Leistungsfähigkeit des
Einsatzes ist immer von etlichen Einzelkriterien abhängig, die vor der Kauf-
entscheidung zu prüfen sind. Über diese wichtigen Einflussfaktoren gibt
der Vortrag einen Überblick. Der Vortrag erklärt den nötigen Zusammen-
hang und ermöglicht dem Zuhörer ein schlüssiges Urteil über die Wärme-
pumpe, die eine durchaus zeitgemäße Technologie darstellt, wenn ihr  Ein-
satz mit kritischer Rationalität geprüft, geplant und ausgeführt wird.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-
Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 23. Juli 2008

Auswirkungen durch Auflösung von Postfilialen

Anfrage Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) vom 17.6.2008

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 17.06.2008 führten Sie als Begründung aus:
„Am Wochenende wurde über die Medien die Nachricht verbreitet, die
Deutsche Post AG beabsichtige, alle bisher noch vorhandenen posteige-
nen Filialen aufzulösen und in Agenturen zu überführen. Die bisherigen
Postämter spielen aber an vielen Stellen der Stadt eine zentrale Rolle für
die städtischen Subzentren. Eine einzig vom Verwertungsinteresse der
Deutschen Post AG bestimmte weitere Verwendung der Immobilien kann
auf die Zukunft dieser Zentren unvorhersehbare Auswirkungen haben. Le-
bendige Zentren in den Stadtvierteln sind nicht nur der Wunsch der mei-
sten Bürgerinnen und Bürger; sie spielen auch eine bedeutende Rolle bei
der Aufrechterhaltung des öffentlichen Raums; selbst so scheinbar banale
politische Tätigkeiten wie Infostände (für Bürgerinitiativen und NGOs so
unentbehrlich wie für Parteien) bedürfen öffentlicher Orte, an denen sich
Menschen begegnen können. Wenn bisher zentrale Zielpunkte ausfallen,
einer völlig anderen, gar nicht öffentlichen Verwendung zugeführt werden,
hat das Konsequenzen sowohl für die Verkehrsströme wie auch für die
Kommunikationsmöglichkeiten.”

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:

Wie wird die Rolle der bisher noch vorhandenen posteigenen Filialen in den
jeweiligen städtischen Regionen eingeschätzt?  Welche Viertel, welche
Plätze wären von der Aufgabe durch die Post betroffen?

Antwort:

Der Unternehmenszweck der Deutsche Post AG umfasst ein unterschied-
lich gestaltetes Serviceangebot für Privat- und Geschäftskunden im Zu-
sammenhang mit dem Brief- und Paketservice. Dieses Serviceangebot
der Post ist neben anderen Dienstleistungen und dem Einzelhandel als
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Leitfunktion ein wichtiger Bestandteil aller zentralen Orte. Das Vertriebs-
konzept der Deutsche Post AG steht dem nicht entgegen. Es sieht vor, die
flächendeckende Versorgung des Münchner Stadtgebietes nicht nur auf-
recht zur erhalten, sondern noch zu erweitern. Die vom Gesetzgeber ge-
forderte Mindestanzahl an Filialen (in München 29) ist bereits deutlich
überschritten. Daher kann auch künftig von einer ausreichenden Versor-
gung des Stadtgebietes mit Postdienstleistungen ausgegangen werden.

Der Verkauf der posteigenen Immobilien hat auf den Erhalt der Angebots-
struktur und der Postserviceleistungen keine Auswirkungen, da die Post in
der Regel als Mieter in den Räumlichkeiten bleibt. Die Deutsche Post AG
erhält damit die notwendige Flexibilität, um die Vertriebsstruktur bedarfs-
gerecht anzupassen und auch zukünftig konkurrenzfähig zu bleiben.

Daneben betreibt die Deutsche Post AG bereits seit 1996 die Umwandlung
von eigenbetriebenen in Partner-Filialen und reagiert damit auf ein verän-
dertes Kunden- und Einkaufsverhalten. Durch die Zusammenarbeit mit
dem Einzelhandel werden die  Öffnungszeiten verbessert, gleichzeitig wird
der Einzelhandel unterstützt und die Post reduziert ihre Kosten für das Fi-
lialnetz. In München wurden bis auf 10 Filialen bereits alle eigenbetriebe-
nen zu Partner-Filialen umgewandelt. Dabei sollen die Filialen an der Bad-
Schachener-Straße 2 in Berg-am-Laim und an der Kochelseestr. 11 in Thal-
kirchen noch in 2008 umgewandelt werden. Die nach 2008 noch bestehen-
den acht eigenbetriebenen Filialen  (Arnulfstr.195, Thierschstr. 3, Theresien-
str.22, Helene-Mayer-Ring 6, Maria-Probst-Str.3, Joseph-Seifried-Str.8, Pol-
linger Str.2, Kreillerstr.18)  sollen bis 2011 zu Partner-Filialen umgewandelt
werden. In diesem Prozess finden die jeweiligen Standortbedingungen,
wie geeignete  Partner vor Ort, Kundennachfrage, Effizienz und Immobili-
en- und Personalplanungen, Berücksichtigung.

Frage 2:

Die Entwicklung am Orleansplatz (zukünftige Nutzung der Post-Immobilien
durch einen Discounter) legt nahe, dass die Entscheidungen der Deut-
schen Post AG den planerischen Zielen der Stadt zuwider laufen können.
Welche Maßnahmen könnte die Stadt ergreifen, um die spätere Nutzung
zu regulieren?

Antwort:

Die Deutsche Post AG kann wie jedes eigenständige Unternehmen ihre
Standortplanungen und -entscheidungen selbständig treffen. Sie erhält je-
doch im Bedarfsfall bei der Standortsuche Unterstützung und wird über
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das Zentren- und Einzelhandelskonzept der Landeshauptstadt München
sowie über anstehende Siedlungsentwicklungen informiert. Die Zulässig-
keit bestehender und künftigen Poststellen ist aus Sicht des Baurechts in
der Regel unproblematisch. Am Standort Orleansplatz wird die Deutsche
Post AG auch künftig als Mieter neben dem Discounter eine eigenbetriebe-
ne Postfiliale aufrechterhalten.

Frage 3:

Manche der betroffenen Gebäude (z. B. Tela-Post) legen auf Grund ihrer
Lage eine kommunale Nutzung nahe. Gibt es Bemühungen, diese Gebäu-
de für die Stadt zu erwerben? Wenn nein, warum nicht.

Antwort:

Die Deutsche Post beabsichtigt die verkauften Immobilien in der Regel
zurückzumieten, so auch das Gebäude der Post in der Tegernseer Land-
straße. Da die Landeshauptstadt München daran interessiert ist, die Post-
filialen an ihren Standorten zu erhalten, braucht die Stadt nicht in Erwä-
gung zu ziehen, die Gebäude zu kaufen und einer kommunalen Nutzung
zuzuführen.

Frage 4:

Welche Erkenntnisse haben die Bezirksausschüsse und die Stadtplanung
über die Auswirkungen der bereits geschehenen Schließungen von Post-
ämtern auf die jeweiligen Stadtgebiete? Zeichnen sich andere Funktionen
ab, die die möglicherweise entstandenen Lücken schließen könnten?

Antwort:

Bei Problemen und Wünschen, die sich in den einzelnen Stadtteilen zu den
Serviceleistungen der Deutsche Post AG zeigen, hat die Deutsche Post
AG vor einigen Jahren den Regionalen Politikbeauftragten als direkten An-
sprechpartner erfolgreich eingesetzt. Dieser widmet sich den Fragen und
Beschwerden der Bezirksausschüsse sowie der Bürgerinnen und Bürger
und findet in der Regel eine für alle zufriedenstellende Lösung.

Daneben hat die Deutsche Post AG ein neues Filialformat entworfen, um
ergänzend zu den Partner-Filialen mehr Kundennähe zu erreichen. Diese
sogenannten Postpoints werden auch in Kooperation mit den lokalen Ein-
zelhändlern betrieben und decken den alltäglichen Bedarf von Privatkun-
den ab. Dazu gehört, dass Briefe und Pakete angenommen werden, der
Verkauf von Briefmarken und DHL-Paketmarken, die Beauftragung von
Einschreiben, Nachsendungen und der Lagerservice. In München wurden
im letzten Jahr bereits 10 Postpoints eröffnet und weitere sollen folgen.
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Abonnierbarkeit der Ausbildungstarife I und II

Antrag

Unabhängig von der Einführung eines Semestertickets setzt sich die Landeshauptstadt München 
bei den Gesellschafterversammlungen des MVV im Herbst für eine Abonnierbarkeit der 
Ausbildungstarife I und II, analog des IsarCard Abos, ein.

Begründung:

In den vergangenen Jahren wurden attraktive Tarifangebote für regelmäßige MVV Nutzer 
geschaffen, so z.B. die Übertragbarkeit der IsarCard und das Abonnement „9,5 Monate zahlen und 
12 Monate fahren“. Damit können regelmäßige MVV Nutzer bis zu 21 % im Jahr sparen. Das gilt 
auch für Senioren, die gegenüber der IsarCard 9Uhr ebenfalls 21 % im Jahresabo sparen.

In den vergangenen acht Jahren sind, bedingt durch das Absenken der Zuschüsse des Freistaats 
nach §45a des Personenbeförderungsgesetztes, die Preise für Schüler/innen (AT I) um mehr als 
das Doppelte und für Studierende und Auszubildende (AT II) um teilweise 70 % gestiegen.

Die Preisdifferenz zwischen 12 Monatsmarken im AT II und einer IsarCard Abo 9,5 liegt zum Teil bei 
unter 6 %, sie müsste aber nach den Rahmenvorgaben bei 25 % liegen. 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft soll daher in die zukünftigen Tarifverhandlungen des MVV eine 
Abonnierbarkeit für den AT I und AT II einbringen. So könnte zum Beispiel zwei mal im Jahr eine 
Karte angeboten werden, die zum Preis von 4 oder 4,75 Monatskarten ein Schuljahr oder Semester 
genutzt werden kann. Im Unterschied zur IsarCard und IsarCard60 ist diese natürlich aufgrund des 
Ausbildungsnachweises nicht übertragbar.

So kann sowohl für Schüler/innen, wie Studierende und Azubis ein attraktives Angebot geschaffen 
werden, den MVV nicht nur in den Wintermonaten sondern im gesamten Jahr zu nutzen.

gez. gez.
Alexander Reissl Nikolaus Gradl
Fraktionsvorsitzender Stadtrat



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 23.Juli 2008

Antrag

Bericht über die regionale Zusammenarbeit
Das Planungsreferat wird beauftragt, dem Stadtrat über die interkommunale
Zusammenarbeit in der Region München zu berichten und dabei auf folgende
Fragestellungen einzugehen:

1. Welche konkreten Fragestellungen und Problempunkte gibt es auf regionaler
Ebene, z.B. bezüglich Siedlungsentwicklung, Verkehr, Grünflächen?

2. Können diese mit den bestehenden Formen der regionalen Zusammenarbeit
zufriedenstellend gelöst werden?

3. Gibt es Perspektiven einer engeren Zusammenarbeit zwischen Stadt und
Umland wie in anderen Regionen, z.B. Stuttgart und Hannover?

Begründung

Die Initiative Europäische Metropolregion München, die sich derzeit formiert, dient
dem weltweiten Marketing fast des gesamten südbayerischen Raumes als
Wirtschaftsstandort und der Erarbeitung von Lösungsansätzen im Bereich Verkehr,
Umwelt und Wissenschaft, die weit über die Region 14 hinaus gehen. Entsprechend
großmaßstäblich sind die einzelnen Projekte.

Gleichzeitig gibt es in der wachsenden Region München viele konkrete
Fragestellungen, die sich aus dem enormen Wachstum ergeben und die
möglicherweise mit einer intensiveren Zusammenarbeit besser gelöst werden
könnten.

Initiative:
Boris Schwartz
Stadtrat
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